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Wir, die 3 . Schule – Grundschule der Stadt Leipzig, bewerben uns mit dem Projekt

„Schule für alle“ um den Titel „Schule der Toleranz“.

Sei t dem Frühsommer 201 5 war klar, dass unser Schulal tbau (Plattenbau)

interimsweise als Notunterkunft für geflüchtete Menschen dienen sol l . Schon im

August wurden unsere Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und die

El tern über die neue Situation informiert und gemeinsam in einem offenen

Bürgerforum in unserer Schulaula nach Lösungen zur Unterstützung gesucht.

Die geflüchteten Menschen bezogen Anfang Oktober die Notunterkunft

Bernhard-Göring-Straße und es war für uns selbstverständl ich, dass die Kinder nicht

nur auf unsere neue Schule schauen, sondern sie auch aktiv als ihre neue Schule

zum Lernen wahrnehmen.

Nach den Herbstferien eröffneten wir zwei DaZ-Klassen mit insgesamt 46

Kindern.

Im Folgenden lassen wir Sie in Form von Erlebnisberichten,

Projekterfahrungen und Fotos aus verschiedenen persönl ichen Perspektiven an

unserem Projekt „Schule für alle“ tei lhaben.
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Im Mai 201 5 haben wir El tern erfahren, dass neben unserer Schule

interimsweise Asylbewerber eine Unterkunft finden werden. Von Beginn an

war es uns eine Herzensangelegenheit, das uns Mögl iche zu einer

guten Nachbarschaft beizutragen.

Mit dem Fortschrei ten der Zeit wurde dann klar, dass unsere Schule

DaZ-Kinder aufnehmen wird – eine Entwicklung, die sowohl aufgrund

der räuml ichen Nähe als auch gesamtgesel l schaftl ich absolut folgerichtig

angestrebt und umgesetzt wurde.

Mit Begeisterung konnten wir erleben, wie nicht nur einfach

noch ein paar mehr Kinder unsere Schule besuchten, sondern wie unsere

Schul lei terinnen, Lehrerinnen und Lehrer sowie Erzieherinnen und Erzieher

al les dafür taten, die Kinder und deren El tern Tei l der Gemeinschaft an

unserer Schule werden zu lassen. Der Elternrat unterstützt dieses

Anl iegen durch verschiedene Aktivi täten.

Wir sehen hier ein großes Lernpotential : Während die einen Kinder an

unserer Schule eine neue Sprache, neue Werte und neue Regeln

kennenlernen, verstehen die anderen Kinder, dass „Mensch“ vor den

Herausforderungen der Integration keine Angst haben sol l te, sondern sie

nur Schri tt für Schri tt angehen muss.

Wir freuen uns, dass unsere Kinder und wir Tei l dieser

Entwicklungen sind und hoffen sehr, dass unser al ler Engagement durch

den Titel „Schule der Toleranz“ bekräftigt werden wird.

Manuela Hübner

Elternsprecherin
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Im Oktober 201 5 trafen wir auf aufgeregte Kinder, die von Anfang an

motiviert waren, Lust auf Schule hatten und traurig waren, als die ersten

Ferien vor der Tür standen.

Eine Vorbereitungsklasse sol l in erster Linie die deutsche Sprache

vermitteln und die Kinder damit schri ttweise auf die Integration in die

entsprechende Regelklasse vorbereiten. Ja, Sprache ist der Schlüssel

zur Integration , aber bei unseren Schülerinnen und Schülern geht es um

weit mehr. Kinder, die aufgrund ihrer Fluchtgeschichte weder über

Vorschul - bzw. Schulerfahrungen verfügen oder deren Schul laufbahn lange

unterbrochen war, müssen kleinschri ttig an Schule herangeführt werden:

Wie funktioniert Schule überhaupt? Wie benutze ich ein Lineal oder

eine Schere? Was esse ich, damit mein Kopf Leistung erbringen kann? Wie

gehe ich mit einem Buch um?

Wir sehen uns nicht nur als Sprachlehrerinnen, sondern möchten

die Kinder und ihre Familien auch außerhalb des DaZ-Unterrichts

unterstützen, weshalb wir unter anderem regelmäßige Elternabende

sowie Bibliotheksstunden anbieten.

Unser Klassenzimmer sol l ein Vertrauensraum sein, in dem die Kinder

schnel l Anschluss finden, Stabi l i tät erfahren, sich anvertrauen und zur Ruhe

kommen können, aber natürl ich auch behutsam auf das Lernen in der

Regelklasse vorbereitet werden.

Wir sind immer wieder davon beeindruckt, wie anpassungsfähig,

sozial und unterstützend unsere Schülerinnen und Schüler untereinander

sind.

Mit diesen Kindern zu arbeiten ist eine herausfordernde, aber

zugleich überaus bereichernde und erfüllende Arbeit.

Katja Zücker und Saskia Wolter

Betreuungslehrerinnen
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Viele Fragen und keine Zeit lange darüber nachzudenken. Also geht

es los mit vier Kindern aus Syrien , der Ukraine und Tschetschenien .

Integrieren sol l ich sie in Mathe, Musik und meine vierte Klasse. In eine

vertraute und eingeschworene Gruppe. Bestimmt nicht leicht! Warum

eigentl ich nicht?

Meiner Klasse traue ich diese Aufgabe jedenfal l s zu! Es melden sich

viele Kinder, die Lust auf eine Patenschaft haben, einige springen

wieder ab, die meisten machen bis heute begeistert mit. Eine super

Voraussetzung, um das gemeinsame Kennenlernen mit einem Ausflug ins

Bi ldermuseum zu beschleunigen. Ein vol ler Erfolg! Ein zweiter Ausflug

findet statt und dann gibt es ja noch eine komplette Projektwoche. Die

wesentl ichen Voraussetzungen sind geschaffen. Alle respektieren sich!

Auch im Musikunterricht komme ich nach einer Woche bestens

klar. Bevor getanzt, gesungen und musiziert werden kann, brauche ich

kleine Hi l fsmittel wie Bi lder. Damit kann ich meine Erklärungen

anschaul icher und schnel ler untermauern. Die Vorbereitung auf meinen

Unterricht fäl l t mir leicht.

Etwas schwieriger und unbefriedigender gestal tet sich für mich der

Mathematikunterricht. Drei Kinder können erst im Zahlenraum bis 1 00

rechnen und kennen noch keine Multipl ikation. Ein Kind versucht im

Zahlenraum bis zu einer Mi l l ion mitzurechnen, scheitert aber an den

deutschen Sachaufgaben. Al le anderen bewegen sich im Stoff der vierten

Klasse. Ich habe phasenweise das Gefühl , dass die Zeit nicht reicht, um

al len Kindern ausreichend gerecht zu werden! Außerdem bemerke ich, dass

ich differenziertere Arbeitsmaterialien bräuchte, um nach den

individuellen Fähigkeiten unterrichten zu können. Ich hoffe, dass die

Schule die Mögl ichkeit hat, diese Material ien bald anzuschaffen.

Anke Schröder

Lehrerin
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Wir, Tobias Schiedt und Andrej Dolmetsch, sind Bezugserzieher im Hort

für über 30 Kinder, die den Vorbereitungsunterricht Deutsch als

Zweitsprache (DaZ) besuchen. Zusammen mit unseren Kol leginnen und

Kol legen sind wir Ansprechpartner und pädagogische Begleiter im

Hortal l tag.

Die Mädchen und Jungen, die wir betreuen, kommen aus mehr als

fünf verschiedenen Ländern der Welt. Diese Heterogenität der

kulturellen Hintergründe sehen wir als Bi ldungspotential an, das es zu

erkennen gi l t und nutzbar für die Kinder und für uns als pädagogische

Fachkräfte zu machen. Diese Unterschiedl ichkeiten treten in der tägl ichen

Arbeit mit den Kindern zu Tage und machen ein Leben und Erleben von

Akzeptanz und Toleranz im Hort mögl ich. Wir arbeiten im Hort nach

der Konzeption der offenen Arbeit, dabei fäl l t es nicht immer leicht,

individuel l auf al le Bedürfnisse der Kinder einzugehen. Jedoch schaffen wir

als Hort einen Raum für die Kinder diese Bedürfnisse zu sti l len, soziale

Kompetenzen zu erlernen und einen Grundstein für den Transfer in das

gesel l schaftl iche Leben zu legen. Durch verschiedene Angebote,

Material ien und Themen-räume bieten wir den Kindern die Mögl ichkeit,

sich zu fordern und zu fördern und Fähigkeiten sowie Fertigkeiten

selbstständig zu erlernen. Wir sind immer wieder davon überrascht, wie

schnel l sich Kinder anpassen und beispielsweise Sprache erlernen. Zu

Beginn fiel es den Mädchen und Jungen aus den DaZ-Klassen schwer,

primäre soziale Beziehungen mit anderen Kindern im Hort

aufzubauen. Mit zunehmendem Erwerb der deutschen Sprache zeigen sich

hier kaum noch Probleme.

Wir als Erzieherinnen und Erzieher freuen uns diese wertvol le

pädagogische Arbeit leisten zu dürfen. Wir werden uns auch in Zukunft

diesen Aufgaben stel len. Denn nicht nur die Kinder lernen von uns, auch

wir und unsere Gesellschaft, die geprägt ist durch migrationsbedingte

Diversi tät, lernen von ihnen. Sie stel len eine Bereicherung für uns al le dar.

Tobias Schiedt und Andrej Dolmetsch

Bezugserzieher
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Mein Name ist Afaf Abdul Karim. Durch die Vermittlung vom Flüchtl ingsrat

Leipzig arbeite ich momentan als Dolmetscherin in der 3 . Schule.

Sei t fast 2 Monaten bin ich nun dort beschäftigt.

Zu meiner Hauptaufgabe gehört es für die Elternabende zu

übersetzen, die al le 2 Wochen stattfinden, um die neuen Mitbürger(innen) auf

dem neusten Stand zu hal ten. Ich selbst bin gebürtige Syrerin und lebe seit

mittlerwei le 1 8 Jahren in Deutschland. Es ist  für mich bemerkenswert zu

sehen, wie groß der Unterschied von damals zu heute ist.

Es freut mich zu sehen, wie sehr die Lehrerinnen nicht nur bemüht

sind, den Kindern die deutsche Sprache beizubringen, sondern auch, dass viel

Wert darauf gelegt wird, dass sie gut integriert sind und damit letztendl ich ein

Teil der deutschen Gesellschaft werden.

Al lgemein wird die Kommunikation zwischen Schule und den El tern

sehr groß geschrieben, trotz der sprachlichen Barriere. Sie wenden   viel

Zeit auf,   den El tern bestimmte Problematiken zu vermitteln, um die  Kinder

bestmögl ich zu fördern.

Zur Schulanmeldung bekommen die El tern ein Informationsblatt mit

al len wichtigen Uhrzeiten und Daten, welches den El tern extra auf Arabisch

zur Verfügung gestel l t wird.

Ich habe großen   Respekt vor  der  Schul lei tung und natürl ich vor den

Lehrerinnen und Lehrern, die  viel Kraft, Nerven und Zeit investieren, um ein

liebevolles Miteinander zu gestal ten.

Afaf Abdul Karim

Dolmetscherin
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Die DaZ-Kinder kommen jede Woche für eine Unterrichtsstunde in die

Schulbibl iothek, damit sie den Umgang mit Büchern lernen und das

Lesen gefördert wird. Sie kommen mit großem Interesse in die Bibl iothek,

auch am Nachmittag während der Hortzeit und in den Ferien.

Unterstützung bekommen sie von ihren Patenkindern aus den

Regelklassen, die immer bereit sind, das Lesen zu üben. Es ist schön zu

sehen, wie die DaZ-Kinder Fortschritte beim Lesen machen und

ständig ihren Wortschatz erweitern. Der Förderverein der 3 . Schule hat

Geld zur Verfügung gestel l t, wovon wir neue zweisprachig Bücher

gekauft haben.

Jana Behlert

Schulbibliothek
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Wie an jeder Schule kommt es auch bei uns zu Strei tigkeiten unter

den über 500 Schülerinnen und Schülern. Aus diesem Grund haben wir

nach Wegen gesucht, die Kinder zu befähigen, ihre Konfl ikte mit Worten

statt mit Taten selbstständig zu klären. An diesem Punkt stießen wir auf das

Projekt „Kinder lösen Konfl ikte selbst“.

Als Hort und Schule arbeiten wir gemeinsam daran, Strei tschl ichter

auszubi lden und in Klassentrainings al le Schüler und Schülerinnen, auch

die DaZ- Kinder, zu Konfliktlösungen auf kommunikativem Weg

hinzuführen.

Die Aufgabe der Strei tschl ichter ist es, mithi l fe der erlernten

Strategien, den MitschülerInnen zu helfen, ihren Strei t friedl ich zu lösen.

Sie bieten eine „Ersthi l fe“ im Strei tfal l an. In al len großen Pausen sind sie,

durch neonfarbene Westen, gut sichtbar auf dem Schulhof unterwegs. Wer

Hilfe braucht, kann jederzeit auf diese Kinder zugehen. In

schweren Fäl len suchen die Strei tschl ichter zusammen mit den

verantwortl ichen Lehrerinnen und Erzieherinnen eine für al le betei l igten

Parteien gut annehmbare Lösung.

Das Streitschlicherteam
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Ich verfolge das Engagement der 3 . Schule sei t November 201 5. Um die

Kinder der DaZ-Klassen individueller fördern zu können, bat die

3 . Schule mich den Kontakt zu Studierenden aufzubauen, die sich ehren-

amtl ich im Unterricht einbringen wol l ten. Mehrere Studierende meiner

Seminare unterstützten die Kinder der DaZ-Klassen und die Lehrkräfte in

den letzten Monaten.

Durch regelmäßige Hospitationen in den DaZ-Klassen und den

engen Austausch mit den DaZ-Lehrerinnen bereits im Dezember und

Januar fand frühzeitig eine Reflexion des Integrationsprozesses in die

Regelklassen statt. Die Ideen der 3 . Schule gehen weit über das hinaus,

was ich bisher an Schulen erlebt habe. Die El tern der DaZ-Kinder wurden

z.B. von Anbeginn in den Schulal l tag integriert und somit auch mit

typischen Strukturen vertraut gemacht. Die DaZ-Kinder gehen über die

Integration in einzelnen Fächern bereits nach wenigen Monaten mit „ihrer“

Regelklasse auf Klassenausflüge mit. Es ist schön zu sehen, wie

selbstverständl ich die „Paten“ der Regelklasse die DaZ-Kinder zum

Unterricht beglei ten.

Im Rahmen eines Vortrags in der Gesamtlehrerkonferenz zum

Thema „Kinder mit DaZ“ habe ich das gesamte Kol legium als

aufgeschlossen und interessiert erlebt. In dem Vortrag habe ich auch

deutl ich gemacht, dass die Integration und Bildung der DaZ-Kinder

eine herausfordernde und langfristige Aufgabe ist, die nur al le gemeinsam,

Lehrer, El tern, Schüler und Erzieher, meistern können. Es ist großartig, dass

die Regelklassenlehrer und die DaZ-Lehrer, soweit Ressourcen vorhanden

sind, in einem engen Austausch stehen.

Dr. Barbara Geist

Universität Leipzig
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Ich bin Studentin der Universi tät Leipzig und möchte im kommenden Sommer

das erste Staatsexamen für das Lehramt an Grundschulen ablegen. Im Rahmen

des Seminars „Deutsch als Zweitsprache“ wurde im Herbst 201 5 die Bitte der

3 . Schule Leipzig an die Studierenden herangetragen, die Lehrkräfte bei der

Förderung von Flüchtlingskindern zu unterstützen. Daraufhin meldete

ich mich bei der Schul lei tung und bereits eine Woche später konnte der

Förderunterricht für das Fach Mathematik beginnen. Wöchentl ich kam ich für

zwei Unterrichtsstunden an die Schule und betreute in jeder Stunde zwei bis

drei Kinder mit Migrationshintergrund.  

Die Voraussetzungen der Mädchen und Jungen waren sehr

unterschiedl ich. Einige hatten bereits in ihrer Heimat eine Schule besucht und

brachten dadurch grundlegende mathematische Vorkenntnisse mit. Bei

anderen gab es noch kein Verständnis von Mengen und Rechen-operationen.

Für sie al le war jedoch das Zählen und Rechnen in der deutschen Sprache

etwas Neues.

Im Deutsch-als-Zweitsprache-Unterricht haben die Kinder bereits die

Zahlen auf Deutsch kennengelernt. Daran konnten wir im Förderunterricht

anknüpfen und vor al lem mit den lernschwächeren Kindern die Grund-

rechenarten trainieren.  

Das Ziel war es, den Übergang der Kinder in die Regelklassen

zu unterstützen und das mathematische Verständnis zu fördern. Damit dies

gel ingen konnte, war die Absprache mit den DaZ-Lehrerinnen und den

Lehrkräften der Regelklassen unabdingbar.

Annemarie Jäger

Studentin der Universität Leipzig
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Wirbel um internen Spendenaufruf an Leipziger Grundschule

Die Leiterin einer Leipziger Grundschule bittet El tern um Sachspenden für Flüchtl ingskinder – in einer internen

Mai l . Die hat der NPD-Kreisverband Leipzig zweckentfremdet und als offiziel les Schreiben der Schule

veröffentl icht. Die sächsische Bi ldungsagentur ist alarmiert.

Leipzig: Sei t etwa zwei Wochen werden an der 3 . Schule in Leipzig 30 Flüchtl ingskinder unterrichtet. Sie

sind sechs bis el f Jahre al t, stammen in erster Linie aus Kriegsgebieten. Da die meisten von ihnen mittel los nach

Deutschland gekommen sind, hat die Grundschule in der Scharnhorststraße Spenden gesammelt: Taschen,

Federmappen, Buntsti fte. Heike Hentschel , Lei terin der Bi ldungseinrichtung, hat über diese Aktion auch die

El ternvertreter informiert – in einer internen E-Mai l und mit der Bitte, die Informationen weiterzugeben. Angesichts

der großen Hi l fsberei tschaft vieler Leipziger ist das nicht ungewöhnl ich. Der NPD-Kreisverband jedoch sieht das

anders: Auf ihrer Facebook-Seite veröffentl ichte die rechtsextreme Partei am Dienstag die interne Nachricht. Beti tel t

war das Schreiben als „El ternbrief“, durch den Arbeitslose „belästigt und genötigt“ würden, „für fremde Interessen

aufzukommen“. Damit hätte der Kreisverband die Mittei lung aus dem Kontext gerissen und den Sinn entstel l t, findet

die Sächsische Bi ldungsagentur, die für die Grundschule zuständig ist.

„Das ist Verleumdung“ – „Es hat keinen Brief an die El tern gegeben. Es war eine Info an gewähl te

El ternvertreter“, so Roman Schulz von der Bi ldungsagentur. „Das ist Verleumdung. Man könnte es auch Lüge

nennen.“ Zudem handele es sich um eine Bitte, nicht etwa um eine Forderung. „Es ging um Sachen, die viel leicht

jemand übrig hat.“ Schul lei terin Hentschel hatte in der Mai l betont, dass sich niemand gezwungen fühlen sol l , neue

Dinge zu kaufen. Wer gebrauchtes Material zu Hause habe und es „von Herzen so weitergeben“

würde, könne Spenden im Sekretariat abgeben. Diesbezügl ich habe die Schulverwaltung keine

Beschwerden von El tern erhal ten. „Niemand ist Sturm gelaufen. Die Entrüstung ist nur beim NPD-Kreisverband

entbrannt“, so Schulz. „Ich bin wirkl ich ungehal ten, wie niedrig die Hemmschwel le mittlerwei le ist, und was die

sogenannten besorgten Bürger al les verbrei ten.“ Als Bi ldungsagentur werde man Schulen bei solchen Vorfäl len den

Rücken stärken. „Nichts an dem Schreiben war ethisch oder moral isch verwerfl ich.“ Unklar ist zudem, wie die

Partei überhaupt an die interne E-Mai l gekommen ist.

DaZ-Klassen kein Nachteil für andere Schüler – Auch die 3 . Schule distanzierte sich von den

Entwicklungen. „Wir bedauern den Missbrauch unserer schul internen Kommunikation (Spendenaufruf) in sozialen

Netzwerken und bedanken uns für den posi tiven Zuspruch und die vielen Unterstützer“, hieß es am Mittwoch auf

der Internetsei te der Schule. Währenddessen läuft der Betrieb an der Bi ldungseinrichtung normal . „Die geflüchteten

Kinder sind sehr froh, wieder geordnete Strukturen zu haben“, berichtet Schulz. Auch die Nähe zur Asylunterkunft

in al ten Gebäuden der Schule habe bisher keine Probleme gemacht. „Und die DaZ-Klassen beeinflussen in keiner

Weise die Belange der anderen Schüler – ihnen wird dadurch nichts weggenommen.“ In Leipzig sind derzeit etwa

1 000 Kinder in speziel len Klassen für Deutsch als Zweitsprache (DaZ) untergebracht. Im Unterricht sol len Nicht-

Muttersprachler in drei Stufen die Deutsche Sprache und gleichzeitig den normalen Lernstoff erlernen.

von jhz, 05. November 2015

LVZ Leipzig
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Flüchtlingskinder für die Schule schulen: Es gibt Flüchtl ingskinder, die

haben noch nie eine Schule besucht. Deshalb gibt es sogenannte

Vorbereitungs- oder DaZ-Klassen. Hier sol len die Flüchtl ingskinder unsere

Sprache lernen und auf den Schulal l tag vorbereitet werden. Mittlerwei le gibt

es über 400 solcher Klassen in Sachsen - wir haben eine davon besucht.

Das Prinzip Schule kennenlernen: 1 7 Flüchtl ingskinder beugen

ihre Köpfe über ein Deutsch-Arbeitsheft. Sie lernen "Deutsch als Zweitsprache"

(DaZ) an der 3 . Grundschule in der Leipziger Südvorstadt. Die meisten Kinder

hier stammen aus Syrien. Viele wohnen gleich nebenan in einem alten

Plattenbau, der vor gut einem halben Jahr zu einer Flüchtl ingsunterkunft

umfunktioniert wurde. DaZ-Lehrerin Saskia Wolter erzähl t von ihren

Schützl ingen: "Die Kinder machen sich großartig, sie sind sehr motiviert. Es

hapert natürl ich mal an Ordnung, Fleiß und Konzentration. Aber aufgrund der

Geschichte, die viele durchgemacht haben, ist das auch kein Wunder."

Zurzeit besuchen insgesamt 42 Flüchtl ingskinder die 3 . Grundschule in

Leipzig. Sie sind sechs bis zehn Jahre al t und kommen auch aus Afghanistan,

I ran, Tschetschenien oder Albanien. Vor wenigen Wochen noch konnten die

meisten kein Wort deutsch. Der DaZ-Unterricht werde deshalb sehr

anschaul ich und bi ldorientiert gestal tet, erklärt Christiane Dubiel , die

stel lvertretende Schuldirektorin. Der Unterricht hat dabei mehrere Etappen:

Zunächst sind die Flüchtl ingskinder im Deutschunterricht unter sich - erst nach

sechs bis acht Wochen kommen sie nach und nach in normale Klassen, in

denen sie auch Mathe oder Musik lernen.

Leipziger Kinder helfen: Die deutschen Kinder zeigten sich dabei

sehr offen, so Christiane Dubiel : "Sie wussten das ja schon seit Langem und

wurden in verschiedenen Unterrichtsfächern wie Rel igion und Ethik dafür

sensibi l i siert. Pro DaZ-Kind konnten sich zwei Paten bereit erklären, sich um

das Kind zu kümmern: im Unterricht hel fen, aus Räumen abholen und wieder

hinbringen." Zwei dieser Paten sind Liv und Leon. Sie haben drei

Flüchtl ingskinder in ihrer Klasse: "Al le drei verstehen unsere Sprache, aber

sprechen noch nicht ganz deutsch", erzähl t Liv. Leon ergänzt: "Manchmal hat

man so das Gefühl , dass die nicht al les verstehen, was wir gerade machen -

vor al lem in Musik, wo wir uns viele Lieder anhören."

André Seifert, 19. März 2016
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Nun haben Sie einen Einbl ick in unser Projekt „Schule für alle“ gewonnen.

Es erfül l t uns mit Stolz, Ihnen diese Sammlung als Bewerbungsunterlagen für den

Titel „Schule der Toleranz“ zu übergeben. Ein Dank gi l t dem gesamten Team

der 3 . Schule, das mit seinem Einsatz und Engagement das Projekt beglei tet, fördert

und damit tägl ich zu seinem Gel ingen beiträgt:

• Lehrerinnen und Lehrer

• Erzieherinnen und Erzieher

• Schülerinnen und Schüler

• El ternrat und El tern

• Förderverein

• Frau Heinze (Schulsachbearbeiterin)

• Frau Behlert (Betreuerin der Schulbibl iothek)

• Frau Lehmann (Schulweghelferin)

• Mitarbeiterinnen, Mitarbeiter Studentinnen und Studenten der Universi tät Leipzig,

• Frau Karim (Dolmetscherin)

und den vielen nicht genannten Unterstützer*innen.

Wir wünschen uns, dass wir weiter gemeinsam engagiert lernen, uns ausprobieren

und neue Ideen zur Verbesserung der „Schule für alle” entwickeln .

Es geht weiter ...
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